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Qualen erlitten ha_-5-en." Wenn wir heute dieser ergreli-
fenden Stimme lauschen, möchten WITr auf den gehei Eın Gebet für die Henkerligten Fundamenten eine Stadıt des Lichtes, 1ne
der Stärke, 1ne des Friedens bauen, e1ine ‚& die
ebenso herrlich 1n ihrem Werk des Wiederaufbaus ist, MSgr Bruno de Solages, der Leiter des NsÜtu O-

1que VO.  Ö Toulouse, hat bel einem Gottesdiens ZUT Für-WIe S1e herrlich Waäar ın ihren Werken des Heldentums
Das Blut, das VEIGOSSCNHN worden ist verpflichtet alle für-den Kardinal Mindszenty INe Ansprache gehal-

{en, deren ersiter. Teil eın für die DIerT, dessenBewohner dieser ZUT Ireue gegenüber den gehei-
ligten Gesetzen des Vaterlandes, ZUT erteldigung Se1NeTr zwelter eıil eın IUr die Henker ist In dieser WwWwel-

nationalen ur  ‚e seiner christlichen altung und des t{en äalfte seiner Ansp;ache
Geilistes der Gerechtigkeit, des Friedens und der TeE1hNel „BÜF den, der über (1Le Würde der menschlichen Persofi
In diesem Geiste wollen WI1T unser Denken schärfen, nachdenkt, gibt E' Schlimmeres als ‚Als SEe1INEe Würde
uUuNseren Willen staärken, NSerie Waffen läutern, SO gebrachte pfier; gibt den enker, der SeiINer

Ur: entkleidet hat Das eTrsSstere ist des Gebrauchs deremüt, Wille, Herz un Hände,’)durch  r Gottes Liebe Ge-
heiligt, einen bletbenden Bau aufrichten, 1n dem UNSeTE wahren menschlichen Freiheit beraubt worden, der etz-
Nation ZUTI uhe kommen kann. tere hat Ss1e bewußt pervertiert! SO mMag denn unier
Obgleich ich, mMmelne Kinder, mit römmi1igkeit und EeMmMU: dieser Zuhörerschaft vielleicht solche geben, die nach
1mM Herzen Euch komme, schreite iıch doch mit christ- dem Aufruf Zum 1Tl1ei1den mit  x den Opfern einen Aufruf
lichem Mut und aufrechtem aupte daher. Ich komme ZUT aC den Henkern erwarten. „Herr, willst Du,
nicht als Jemand, der Euer eın ist sSoNndern WI1e einer, daß WITr béfehlen-‚ daß das Feuer VO MM E! erab-
der gute Botschaft IINg Ich komme, Euch VO kommt und S1e VEeTrTZENT. Wer hat N1C 1n selinem Her-
Kreuz nSs erzählen, der mit seinem eigenen uite Ze  b die orle des Jakobus und Johannes Chrıstus
das Heiligtum erkaulit hat und der SeıINn eigenes Blut als wiederholt, als Samarla sich weigerte, -sie aufzunehmen:?
Lösegeld für viele gegeben hat. S1e en 171 m1r geklungen, wle zweilfellos auch euch,
Muß ich mıch Euch noch vorstellen? Ich bın kein Poli- melne Brüder? Jedoch der Evangelist as hat die
üker, kein iplomat, keın Reformer. Ich bın Euer gelst- Antwort Chrst2 überliefert Ir wıßt N1C. au S welchem
licher Vater und Hirte, der Bischof Eurer Seelen, ich e1s! Ihr redet. Der Menschensohn ist nıcht gekommen,
bin eın Apostel ESu Christi Meine Sendung ist prlester- Menschenleben vernichten, SONdern S1e Z
lich, die Sendung eines Hirten und postels. Sie 1st retten  eO
erwachsen aQus Gottes eWwilgem atsc.  Y dQus des aters Wir wollen also nach der ausdrücklichen AnordnungErlöserwillen, der se1ine eligkeit freudig mit den Men-
schen eilt.

esu Christi TUr die Verfolger eten, „damit SsS1e sich
ekeNhren un: leben Wir wollen ott VerzeihungEs ıst meine ufgabe taufen, firmen, welhen, IUr ihre Sünden bitten, für S1@ , . und eln Wen1g auch

opfern, lehren: und richten Ich bringe für un!:  7 Denn WIT haben -keineny rTund, die an
Euch das 1C Christi1, un ich spreche Euch allen, waschen. Jeder Mensch TAG für Se1INeEN e1l mit
Priestern, un: Euch, der Familie der Gläubigen. der Verantwortu.hg des Menschen. Beim ode I1urennes
mM1r die Fackel Gottes ın Euere Häuser tragen und S1Ce < 11 der befehlende GenerTal der feindlichen Armee ge-
SO hoch heben, daß S1e a  en, die diesem Hause Sind, sagt en „Das W al e1n Mann, der dem Menschen-
leuchten kann, damıt S1e die dunklen Stellen 1n Euren geschlecht Ehre macht  Al Es gibt andere, die die mensch-
Seelen und Herzen erleuchtet, amı das Volk, das noch liche Familie, Familie entehren. Wir können

Dunkeln sitzt, 1n großes 1C sehen mÖge. Nn1C ganz unverantwortlich ihren AusschreitungenIch möchte meine Stimme mit Euer aller Stimmen VeOI- fühlen.
einen, meine Kinder, un: rufen: ALICHT:! mehr 1C. mehr
VOo Lichte ottes. In Se1Nnen Strahlen können WI1T Eel- Wir ind 1V der Tatı irgendwl1ıe mitschuldig:  A das BOöse ist

kennen, daß WIT alle Kinder Gottes Sind, daß WIT Brüder immer, weilcher Art, welcher Schwere auch sel, 1I-

und Schwestern Sind, daß WIT 1Ne Familie, eine häus- gendwie Bösen m1tschuldig. Zweifellos: iınd uns diese
liche und völkische Einheit bilden, daß WIr eın Herz Art reuel, die Menschen ihrer Würde beraubt,
und e21ne and 1n den ‚en des täglichen agewerkes bisher erspart geblieben. Aber sind Rechtspre-
SIN: Daß zwischen uns das anı der übernatürlichen chung und unseTe efängnisse gqganz frei VO  Z eTr Un-

gerechtigkeit un Unmenschlichkeit£ Ich gehe noch wel-Einheit besteht, das Sagt Euch und 100088 der bischöfliche
Ring, jenes Zeichen des aubens, und die Stimme des ter. Wenn 1n der ganzen Welt Menschen gibt, die

auf unmenschlichen egen die Befreiung der ensch-Gewissens, die mM1r befiehlt, die Tau Christi, die heilige
Kirche, un  N!  e  et erhalten. heit, dıie Errichtung einer sozlalen Ordnung -
ebt mir, Ihr Priester Christ]l, Eure Herzen und Eure chen, ist das NC 1n weitem Umfang die olge davon,

daß die c  1 der WI1T eilnehmen und VO  - der WITHände, WIr wollen zusammen als Diener un: als
brennende Flammen auf eın eiliges olen hinarbeiten, profitieren, viel Ungerechtigkeit 1N' ich Tagtl, um

derentwillen W1T kaum OTge machen? Zweifellos,auf Gottes e1CcC der Wahrheit und des Lebens, der Hel-
ligkeit und Gnade, der ‘Gerechtigkeit, der 1e und des NI der sozlale Fortschritt ın dieser Weise mit dem

Verlust der Freiheit und der Ur der menschlichenFriedens. meine rüße, Ihr, die Ihr meinem HefrT-
Z  } SO nahe seld, Ihr fröhlichen Kinder, VO  - denen Ju- Person erkauift werden muß, laßt unls die Te1Ne1: und die

Menschenwürde bewahren, selbst W € WI1T ungersgend und Hoffnung der Zukunit ausstrahlt, und Du,
terben müßten Man darf nicht, da's eN retien,firuchtbarer oden, utter der jege, und Du, ater,

auf dem er und den Feldern, mit dem Pflug und das opfern, wWas das en lebenswert MaC.  7 und die
Freiheit nicht für Brot ingeben. Wenn WIT wählender Sichel, 1ın der Fabrik, der Werkstatt, isch des

Lehrers und mit der Feder und dem Buche. müssen, ist die schon entscäieden, aber
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brauchen nicht Z wählen, und ist die Aufgabe darum sind WI1Tr nicht vollkommen unschuldig dieser
Chüuüsten, die Wah.  — sozlaler Fortschritt der TrTeınel der I[urchtbaren menschlichen Ungerechtigkeit.Person abzulehnen, ANN gibt eın Mittel, den sozialen Bitten WIT also Gott Verzeihung für die Henker, fürFortschritt 1ın einer Ordnung der Freiheit verwirk- Uuns selber, iur alle Ungerechigkeit der Welt un iür dielıchen, un:; kollektive Schuld 1st e N1IC. bei- unNnseres eigenen Egoismus: „Erbarme ıch unNnSeT, Heırr,ze.i_ten diesen Weg eingeschlagen haben Und eben Deixf.er großgn Barmherzigkeit!‘‘ (PS. 50)

9°

Die Kırche ın den Lä#1de?n
Das Martyriuü des Kardinals Mindszenty dieser Hilflosigkeit des modernen Denkens bleibt, werden

die Martyrer, die dem rr  I  u  Nn ott 1n die Hände fallen,
Kardinal Mindszenty hat also’doch einé 1U Form des eın erniedrigenderes Los en als eın TIThomas More.
Martyrlums sıch erfahren mMUSSen: „die Strafe, VOTLI Selbst der „Osservatore Romano'’‘ chrıeb 1m Augenblickder Welt dazustehen als elNne ohe Kartikatur Se1nes wah- der Urteilsverkündigung einige äatze, deren Formulie-
TeN Selbst, “ W1e „Catholic Heralad‘‘ ıch ausdrückte TuNg auffallend Wa  — S1e wurden WAäarTr JLEL 1m ersien
Die Herder-Korrespondenz hat 1n ihrem Bericht eil der Auflage gedruckt un: 1: dem Exemplar,
MNgen Heft (3 Jhg., G 268) d1ie Befürchtung aus- das unseTeTr Redaktion vorlag, NI enthalten. ber e1n
gesprochen, könnte den ungarischen Machthabern Teil der Weltpresse, VOT em das englische „New
Ende doch gelungen sein, daıs Bild dieses Mannes VOT atesman  xx und „Manchester Guardlian:' griffen S1Ee auf,

s1Ee 1ın deuten, daß uch der Vatikan seine Hal-der Welt In das eines ; pohfiwhen Phantasten umzufäl-schen. LUNG gegenuüber ardına. Mindszenty revidiert habe „„OS-
Servatore Romano“ schrieb „Kardina. Mindszenty Sian-

ANOT CHhristi willen‘‘ (1 Kor. 4,10) den wel Wege offen: der Weg der Nn wahrheit und der
Weg der eigheit. Entweder alles leugnen der esIn der Tat hat e1IN Verhalten VOTI Gericht selbst 1ın

katholischen TelsSeN jJeneTr Länder, die den otalen aa zuzugeben. ET waählte den Weg der Rechtlichkeit und
Ehre Er gab Z Wäas wahr Wäar un: SIn ab, was falschNUrTr VO Hörensagen kennen, mindestens für elnen Au-

genblick einen Schock erzeugt Der „Catholic erald‘ WarT. “ Im weiteren Zusammenhang wurden diese atize
dahin erläutert, daß ardına Mindszenty 1m Bewußtseinschrieb selinem englischen Publikum 12 Februar

„Sollte Irgendelin Beweis dafür erbrac werden, SeiINer Verpflichtung als Primas VO  ; ngarn den. An-

Kardinal  Mindszenty SsSein es Amt unzureichend auU:‘ gelegenheiten der ation Stellung nahm, daß se1ln Be-
dauern aussprach, Wenn dabei mit den Gesetzen 1ngefüllt hat, können WI1T den Lesern versichern, daß s1e

1n diesen Spalten davon hören werden. Da's Ansehen der Konflikt gekommen Se1IN sollte, daß aber die Mödglich-
Kirche ST und niıicht mit dem Benehmen e1ner keit nıcht ausschloß, daß diese Gesetze gegen das Ge-

Person, wıe hoch s1e auch stehen mag Dann bekundet wissen verstießen, Un daß schließlich nichts VON
seinen religiösen Überzeugungen und Tätigkeiten zurück-das dem kommunistischen Gericht eın Mißtrauen,

1n englischer Fairneß sogleic hinzuzufügen, Wer ın jenem Augenblick d1iese Sätze des vatl-
kanıschen Blattes Jas  7 konnte vielleicht tatsäc  16 da'skönnte Ja den Kardinal VOT eın internationales Gericht

stellen, We die Welt VO  } der ahrheit üuber- Gefühl haben, hier wurde eın Rückzugsgefecht geführt,
hler würde zugegeben, eiwas „W:  . demzeugen wollte. (Gjanz gewiß hat eın S hervorragender

Publizist W1e Michael de la Bedoyere Sse1in persönliches Budapester Prozeß
Urteil über Mindszenty und seine Feinde Er MU. die Sehr gut traf nach unserer Meinung die „New ork
erwähnten alze für Se1ne Leser schreiben, IMU. Herald ribune" de Sachverhalt, wenn sS1e schrieb Kar-
„ad hominem“"“ argumentieren. Daß indes e1ne SOLC 1nNa. Mindszenty hat „eine größere und geschichtlich
Sprache notwendig WaälTl, scheint eınu Zeichen aTiUur bedeutendere Haltung eingenommen, als vliele seiner

Ssein, daß d1e westliche Welt, miteingeschlossen die glühenden Verteldiger s1e ıihm zugestanden‘. Er habe die
atholiken, VO  - der Dämonie des totalen Staates noch Rolle eines Priesters, der mit gemeinen itteln den
nichts verspürt hat. Man SChle1l Se1INe Waffen Galgen gehetzt wird, verschmäht un: die Verantwortung
d1ie: „Gangster” des ens und versucht das rTrohende auf sich NOMMEN, die se1ne Stellung ihm gegenüber
1 abzuwenden, indem immer VO'  - ein der Kirche WIle dem Volk auferlegte. Er {un
.„faiT play' anbietet. Man kann den otalen Umsturz der mit einem aat, der seiner religiösen un philosophi-
Werte, Begriffe un: een N1C [assen, der sich 1mM ab- schen Überzeugung VO  Z rund auf entgegensteht. Dann
soluten un: ewubnten theismus. vollzogen hat Man heißt E „Dies 1st das große Dilemma unserer eit. Für
schließt die ugen davor, daß positiven theismus die meilisten 1st die Lösung N1C schwierig. Der
der Dämon Gottes Stelle Te ist, und daß der wöhnliche Mannn kann eine e1lte wählen und der \
atheistische St»aai oder das Kollektiv, welches über den deren entigegentreten. Der Kardinal Sian VOT einem
aa verfügt, etiwas Dämonisches 1st, das sowohl die größeren Problem Er mochte bereitwillig das arty-
Waffen wWle die Diplomatie verspottet. Solange 0s bel r1um auf ıch nehmen von einem feindseligen taat
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